
Milarepa ist der wohl berühmteste Yogi Tibets und
war schon zu Lebzeiten wegen seines bewegten Le-
bens und seines vorbildlichen Wirkens als tantrischer
Yogi Volksheld und Legende. In ganz Tibet wurden
Sagen und Geschichten über sein abenteuerliches und
unkonventionelles Leben von wandernden Geschich-
tenerzählern wiedergegeben. In direkter Nachfolge
großer Lehrer und Yogis wie Gampopa war Milarepa
zudem Mitbegründer der Kagyügpa-Linie innerhalb
der tibetischen Schulen. Als erster Yogi widmete er
sich auch der Lyrik, seine Vajra-Lieder, die auch als
„Milarepas Hunder�ausend Gesänge“ bekannt sind,
gehören mit zu den schönsten niedergeschriebenen
Zeugnissen Tibets.   Seine Lieder sind der direkte und
aus dem Herzen kommende Ausdruck seiner Sicht in
die wahre und tieferliegende Natur der Dinge. Sie er-
öffnen dem Suchenden und Meditierenden durch ihre
poetische Kraft und Schönheit auf eine sehr emotio-
nale Weise den Zugang zu komplexen buddhistischen
Gedankengängen.

Wie etwa in der geschichte mit der wilden Dämonin.
Die Dämonin Drangsinmo a�ackierte  Milarepa eines
Nachts in einer Höhle bei Linba. Milarepa, von ihrer
Klugheit gefesselt, wandte sich an sie:  „Ich bin zwar
kein vedischer Sänger,  doch du Dämonin sagst, sing
ein Lied, sing ein Lied!  Deshalb singe ich nun diese
Verse über die wahre Natur der Dinge.“ 

Im Folgenden besingt Milarepa für Drangsinmo die
Vergänglichkeit und Flüchtigkeit der Welten. Donner
und Bli� lösen sich wieder im Nichts auf und Regen-
bogen, Nebelschwaden und Dunst kommen aus dem
Raum, um ebenso spurlos wieder zu verschwinden.
Nektar, Körner, Früchte – sie alle kommen, gedeihen
und vergehen ebenso wie unsere flüchtigen Gemüts-
bewegungen:  Gewohnheiten, Anhaftungen und Fi-
xierungen kommen aus dem Allgrund des Geistes
und lösen sich wieder im Allgrund auf.  Selbstge-
wahrsein, Eigenstrahlkraft und Selbstbefreiung kom-
men aus der Natur des Geistes  und lösen sich wieder
in der Natur des Geistes auf.  Und da Milarepa direkt
von der Dämonin angegriffen wurde, gibt es auch
einen kleinen Seitenhieb an die lauschende Drang-
sinmo:  Dämonen wahrnehmen, daran haften und sich
vor ihnen fürchten, dies kommt vom Yogi.  Und löst
sich wieder im Yogi auf.

So sind alle Dämonen das Zauberspiel des Geistes.  Er-
kennt der Yogi nicht, dass diese Eigenerscheinungen
offen und leer sind, und hält Dämonen für wirklich,
dann erliegt er der Täuschung.  Die Wurzel der Täu-
schung aber liegt im Geist.  Milarepa gelingt es zuse-
hends, die Dämonin in seinen Bann zu ziehen und ihr
mit seinem lyrischen Gesang die Tiefen der buddhi-
stischen Weltsicht zu vermi�eln. Nichtanhaften, die
Leere der Dinge, das Wesen der Meditation – in kurzen
und prägnanten, aber dennoch lyrischen Versen eröff-
net Milarepa ein  wahres Feuerwerk tibetisch-buddhi-
stischer Philosophie: „Der Geist missversteht
Erscheinungen  als äußere Objekte. Untersucht man
jedoch ihr eigentliches Wesen,  erkennt man, dass Er-
scheinungen und Offenheit  untrennbar sind... Die dua-
listische Sichtweise ist die  Grundlage der Täuschung,
während die le�tendliche Wahrheit  jenseits jeder
Sichtweise liegt.“

Milarepa ist sich sehr bewusst, dass er den hohen Grad
seiner Verständlichkeit aufrecht erhalten muss und
seine Zuhörerin nicht mit unendlich langen und er-
müdenden Traktaten vergraulen kann. Deshalb greift
er wieder zurück auf die Bilder aus dem Alltag und
hält Drangsinmo an, sich an einfachsten Dingen zu ori-
entieren, um die Weisheiten zu schauen – ohne Zau-
dern und Furcht: „Nehmt den Himmel als Beispiel,
dann werdet ihr euch klar  über den Sinn der absoluten
Natur... Beim Handeln meidet nichts, und nehmt alles,
wie es kommt.  Gebt Hoffnung und Furcht auf, das ist
die Frucht.  Danach richtet euch bei eurer Übung, Dä-
monen!“ Natürlich überzeugt Milarepa die zuvor
zornvolle Drangsinmo mit seinem Gesang und sie ge-
lobte, Milarepa von nun an zu beschü�en.

„Solange du stark und gesund bist, denkst du niemals
an kommende Krankheit; aber wie ein Bli� aus heite-
rem Himmel trifft sie dich mit jäher Wucht. Beschäf-
tigt mit weltlichen Dingen, denkst du nicht an das
Nahen des Todes, aber er kommt schnell wie der Don-
ner, der um dich wütet und tobt.“ 
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